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504 Dichtungen und Sprachproben.

ters; Z. IV, 66. 101, 7. — 10.. giiggla, gucken, schauen, lauschen; Z. HI, 303. —
bomgert, m.,* Baumgarten; Stalder, I, 202: bommert, bongert, bungert.

13. solderli, n., dim. von aolder, Söller, offener Gang, Altane; Z. V, 414, 6. VI,
44. — 16. hüser, f., Hausehre, was sonst die Hausfrau bezeichnet, steht hier für die
ganze Familie. — zemmdkb", zusammengekommen; Z. IV, 252, 74. V, 407, 9. — 16. a
bitz, ein bifschen, ein wenig; Z. IV, 253, 88. V, 258, 23. — »t' z-rueba 16", sich zur
Ruhe lassen; di rueb (unten 24), Buhe, mhd. ruowe. Stalder, II, 287. — 19. heba,
halten; Z. VI, 119, 16. 147. — 6\ auch; Z. V, 403, 26.

21. aha, d. i. abher, herab; Z. IV, 251, 11. — 23. afs, als; Z. VI, 169, 16. 67.
— wett; wollte, wie söttest (27), solltest du; Z. V, 403, 36. — »*' gunn-, ich gönne;
ahd. unnan, gunnan. Schm. H, 52. — 24. dun, dunt, da unten, wie dorn (26) zz
dob-n, da oben; Z. IV, 250, 6. — 26. weiß Oott wia wit steht eigentlich, gleich dem

„wer weiß wie weit11, zur Bezeichnung einer unbestimmten Entfernung, dann aber, wie
das einfache „wie weif (Z. VI, 421, 9), geradezu auch für „sehr weit." — 28. grüetza,
grufsen; Z. IU, 400, II, 10.

Südböhmische Mundart
aus dem Bezirke von Oberplan.

Yon Matthias Pangerl in Wien.

it m ä r I.
amol is an orma' baur g-wön und der hot va nix aunan z* lern

g*hot, als daß a' ulli tog i~ an wold außi is und hulz und kreisat
zäumklaubt hot. Dos hot a' da'nö' i" d* stodt a"hig-säumt und um o por
kreuza' va'kaft. Wia i~ den wold öwer amol 's hulz und 's kreisat gor

5 wo'n is, hot a' in an aunan wold schau" müaß-n, damit a' nit va'hung-"n
hot därfn. Öwa' i~ den wold, wo hiazd da baur hfgäunga is, dö wor
's hulzsäuma streng va'bot-n und der *s do' tau" hot, der is nimma' le-
we*ndi außikaimma, sonda'n hot scho" toidi drinnat bleim müaß*n. Da'
baur hot si' nit äunats healfn künna und is huit i~ -n wold a"higäunga.

10 Wia a' a wal drin umgaunga is, steht af amol a grea"s manl voir eam,
dos hot *n äug*schrian: „Worum gehts ihr herei" in meinen wold, wüßts
ihr nit, daß dos streng va'bot-n is und daß da' toid draf steht?"

„„So,"" söa't draf da' baur, „„i' hiat *s wul g-wißt, öwa' i' hau ma huit
nit äunats healfn künna; loßts mi' na' dosmöl no' höam ge", i' wir' enk

15 oft g-wis nimma' a"hikaimma."" „Do wird -s nix mer draus," söa't 's

grea" manl, wo da' teufl g-wen is, „e's kaimts ma nimma' lewe"ndi höüm,

wunns nit tuots, wos f hiazd van _nk va'läunga wir; tuot ihr -s öwa'

glei', sa sull *s e"nk nit krui"." „„I, recht ge'n tuo i' *s!"" söa't glei'
draf da' baur, „„recht ge'n tuo i' *s, wunn i' *s na' käu"."" Dö hot

20 hiazd 's grea" manl g*söa't: „I' loß enk wida' aus *n wold außi und gib
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e"nk no' recht viel geald da'zuo; öwa' e*s müaßts ma' mit e'nkan bluot
inta'schreim, daß i' ma' va' hiazd i" vierzeha jör-n huhn käu", wos i" der
stund e'nka' best-s in haus is." „„Jo,"" de*nkt si' do da' baur, „»wos
mog hiazd ma" best-s in haus sa", dos käu" i' eäm wul leicht va'spröcha;
is a kam a nogl i~ da' waind, der no' ma" g*hörat\"" Und hiozd söa't 25

a' 'n grean manl, daß 's sa" whTn war*, dos zan inta'schreim. Do hot
's grei," manl a schrift außazog*"n, da' baur hot si' oftat i" 'n finga' schnei"

müaß*n und hot d* schrift mit san bluot inta'schrim. „Nu, hiazd kaimts

mit, i' wir' 6ak hiazd e'nka' geald gern," hot hiazd oft 's grea" manl

g •söa't, und da' baur is mit eam gäunga. 30
Do han s* ull zwei" in wold weita' furtgäunge, biß za 'na groiß-

mächtigm fils*n kaimma hant. I" die fils-n hot a stork-s eisnas doir a"hi-

g*fürt. Af dos doir hot 's grea." manl mit 'n finga' klopft und kam hot
•s draf klopft g'hot, sa is a 's doir scho" mit an sag*risch*n krocha' af-

g*sprunga und man hot in an finsta'n gäung a"hig*seg*"n. 'n baurn is 35

wul angsti' wo'n, wia a' den gäung g-seg*~n hot, öwa* er hot sa" gura-
schi zäumg*numma und is mit 'n manl a'higäunga. Sie han öwa' no'

nit läung drin gäunga, sa han s* wida' za *nan doir kaimma und dos

war no' stälka', als 's ersti. Af dos hot 's grea" manl a wida' klopft
und glei' is 's afg-sprunga. Hiazd han s* in a g-wülb kaimma und dos 40

wor gäunz mit guld und silwa' und edlstöan äüg-füllt. 's grea" manl

geht voraus und zoigt 'n baurn af an sock vulln geald und söa't eäm,
den sull a' si' ne'mma. Da' baur hot 'n a richti g*numma, hot 'n öwa'

kam da'trog~n künna, so schwär is a' g*wen. Da'no' han s* aus da'

fils-n wida' außigäunga, und d- döra' hant hinta' i" va seälwa' wida' zuo- 45

gfolln. Wia s* öwa' außikaimma g-wön hant, hot da' baur 'n sock

nimma' da'trog"n künna und 's grea" manl hot eam an oft sealwa' höam

schlepf-n müaß-n. Wia s* öwa' zan haus zuhikaimma han, hot 's grea"
manl 'n gealdsock ba da' hausdür a"hig*schöß-n, weil da' teufl na' so

weit za an haus zuhi darf, als d- dö'tropf-n roihan. Da'no' is a' va'- 50
schwund-n und hot nix als an recht-n schwe£lg*stäunk hinta'loß*n.

Da' baur is i" sa" haus a"higäunge und dö is eam scho" sa" wei' ent-

geg-nkaimma und hot eam vull freudn da'zält, daß a', da'wail a' in
wold g-wen is, an su" kriagt hot und daß s- hiazd glei' mit eam zar taf
ge" will-n. Wia öwa' da' baur dos ding g-hört hot, is a' glei' recht da'- 55

schre'ckt, weil a' g-wißt hot, daß dos ki" sa" liabst*s is, wos a' 'n teufl
va'kaft hot. Er is a' glei' gäunz trauri' wo'n, hot öwa' da' bäurin nix
va da' g-schicht mit 'n teufl va'zält und is mit n klöan buam zar taf
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gäunga. Da' pforra' hot dos kloani ki" Jakob taft, und d* bäurin hot a

60 narrischi freud g-hot, daß ir mau so viel geald höambrocht hot und daß

s- hiazd af amol so rei' wo'n han.

Da' klöa" Jakob, wia a' a weng größa' wo'n is, hot si' glei' recht

g*scheid zoigt, sa daß si' ulli leut üwa' eam va'wuna't häum und g-laubt
häum, er wird -s no' amol recht weit bringa. Wunn an d* leut öwa'

65 recht g-lobt häum, hot sä" voda' ullmöl recht g*wÖa"t. Dos hot da' klöa"

Jakuwei amol da'blikt und hot za-n-eam g*söa't: „Hä"z, voda', me" wölTts

denn ullimol so, wunn mi' d* leut so löm?" Do hot si' sä" voda' d*

aug"n ausg-wischt und hot eam köa" äuntwort gem. Wunn öwa' d* leut
wida' kaimma han und bäumt wida' so wos zan klöan Jakuwei g'söa't,

70 is a' ullmol af d- seit-n gäunga, daß *n neamt g-seg"n hot und hot schö-

fleißi' g*wöa"t.
Da' baur hot va den geald, wos eam dos grea manl gern hot, recht

viel gründ- za san haus zuhikaft und is ullwal reiha' wo'n. Da' Jakob
hot eam oft a scho" bold ba da' wirtschoft recht g-hulfn. Wia *s öwa'

75 scho" nimma' läung g*wen is, daß die vierzeha jör bold gor g-wön warn,
is da' baur wida' recht trauri' wo'n und hot fost nix als in oan fürt
g*wöä"t. Do hot da' Jakob, de'n dos ding nit zäumgäunge is, wida' amöl

g*söa't: „Öwa', voda', va w. wöa"ts denn so? sogts ma' *s do', i' käu"

e*nk nimma' länga' zuoschäü"." „„Jo,"" söa't der, „„i' muoß weg*n dei-

80 na' so wöan, weil i' di' 'n teufl va'kaft hau" und hiazd d* zeit scho" bold
kaimma wird, wo a' di' huln wird."" „Nu, wunn *s nix äunats is," hot
da' Jakob g-laubt, „sa hörts na' 's wöan af, da' teufl kriagt mi' scho"

nit, für dos ste*n i' enk scho" guot." 'n baurn is dos gäunz recht g*wen,
daß sä" bua so gredt hot, und sa häum s* huit g*wort af den tog, wo

85 da' teufl 'n Jaköm öz-huln kaimma sa" sull.

Wia der tog dö g-wen is, han s* af die olti still i" 'n wold außi-

gäunga und häum si' af an kreuzweg afg-stillt. Da' Jakob hot um si'

herum an kröas zog*n und hot san voda'n g*söä't, er sull jo nit üwa' 'n
kröas außitrett-n, wunn eäm glei' a' da' teufl ulla'loi spiag-lfechtereien

90 vormocht. -s hot nit läung daurt, sa is da' teufl a' scho" daherpfurt.
Wia a' öwa' zan kröas kaimma is, hot a' nimma' weita' künna und hot
wida' z-ruck müaß-n. Hiazd hot a' huit uha'loi spiaglg-fecht äüg-faunga,
daß a' die zwoa außabrocht hiat*, öwa' die häumt si' nit drin g-rürt.
Weil dos ull-s nix g-hulf-n, hot da' teufl recht an stürm äug-faunga;

95 der hot ulli zwei" auß an kröas außig*rieß*n und i" 'n lüft*n davo~trog-"n.

Da' baur is oft g*röd af 'n misthaf-n vor san haus inagfoU-n, 'n Jakob
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hot *s öwa' zwoä huna't meibn furttrog-~n und in an groißmächtign wold
neb-n an stoX und s hos*lstaudn inag*loß*n. Wia a' do a wal g*leg*"n
is und biß a' wida za-n-eam kaimma is, ruoft a stimm aus 'n stöa":

„Jakob, brich an zwal va da hos-lstaudn und hau damit af dies*n stöa"!" 100

Da' Jakob is frei daschr.ckt, wia a' dos g*hört, hot öwa' däunn do' an
zwal obrocha und hot damit af 'n stöa" g*schlog*"n. Kam hot a' öwa' af
'n stöä" afigschlog-"n g-hot, sa is a' scho" da' stöa" i" da' mitt va-n-anäuna

g*sprunga und is aus da' kluft o wuna'schöni prinzessin außag*stieg-~n,
die i~ de'n stöa" va'wunsch-n g*wen is. D* prinzessin hot eam däunkt, 105

daß a' s* da löst hot, und hot eäm g*söa't, sie möcht* an heirat'n, wunn
a' hiazd mit ihr za ihrn voda'n tat*, der a küni' g*wen is. Da' Jakob
hot dö nit na g*söa't, und oft hot d* prinzessin den ring umdraht, den

s* af 'n klöan finga' trog*"n hot, und hot si' g-wünscht, daß s* mit 'n
Jaköm af da' still ba ihrn voda'n war. Und glei' han s* oft a' däurt 110

g*wön. Da' voda' da' prinzessin hot recht freud g*hot, wia a' sä" doichta'
wida' g*seg*"n hot, und da' Jakob hot s* oft no' an jor heiret-n müaß-n.

Da' Jakob wor scho" o por jor mit da' prinzessin va'heirat, hiazd
is eam ei~g*foU*n, er möcht* a' amöl wida' san voda'n und sa" muada'n
seha und wia *s i" geht. Sana' frau, wia 'ra dos g-söa't hot, is *s wul 115

nit recht g*wen, dano' hot s* *n do' fürt loß*n und hot eam a' ihrn ring
mitgöm, damit a' glei' is, wo a' si' hfwünscht. Sie hot eam *s öwa'

va'bot-n, san ülta'n zan da'zibn, wia sehö" daß s* is, denn dos möcht*

*n in a groiß u"glück bringa. Er hot ir dos zuog*söä't, daß a' dos nit
töa" wird, hot si' in a kales g*setzt, hot 'n ring umdraht und hot si' 120

g*wunsch*n, daß a' da'höam ba sani leut* war*. Und glei' is er a' däurt

g*wen.
Wia a' däurt g-wön is, bot a' 'n kutscha' ba 'n röss-n und ba 'n

kalös stö" loß*n und is i" d* stum a"higäunga. Sa" voda' hot 'n öfa'

nimma' k.nnt und hot glei' recht vieh kumplamenta vor eam g-mocht, 125

weh a' g*seg*~n hot, daß dos o groißa' fremda' herr is. Da' Jakob hot
si' a' glei' mt zan da'kenna gern und hot z*erst bold um diaz bold um
dos g*fr6ä't und dano' a' um dos, ob s* i~ den haus nit a' amöl kinna'

g*hot häum. „I jo," gibt eam da' baur za-n-ar äuntwort, „häum jo a'

amöl recht an bravn buam g-hot, der hot Jakob g-boiß*n; wia 'r öwa' 130

vierzeha jör olt g*wen is, do hot *n da' teufl g-hult." „„Möchts -n wida'

da'kenna,"" söa't do da' Jakob draf, „„wunn a' wida' af amöl voida'

dnke stehat-?"" „Ja, dos möan- i'," söa't d* bäurin, „unsa' Jakob hot

jo a zöacha af 'n bugl g'hot, dos hot ausgeschaut wia a kersch-n; wunn
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135 i' dos seha tat-, möcht* i' *n glei' da'kenna." „„Nu, i' bin e'nka' su !""
hot do da' Jakob ausg-ruof-n; „„mi' hot nit da' teufl g'hult, gehts na'

her, muada', und schauts ma' af -n bugl, daß dos zoicha sechts."" D-
bäurin hot hi"g-schaut, und wia sie 's zöacha richti' so g-fund-n hot, hot
sie va' lauta' freud -s wöan äug-faunga, und da' baur hot a' recht g*wöa"t

140 und hot a groißmächtigi freud g-hot, daß da" Jakob no' lebt und daß *n

nit da' teufl g-hult hot.

Wia da' Jakob a por tog- ba san leut*n g-wen is, hiazd hot *n huit
sä" muada' a' um dos g-fröa't, ob a' scho" va'heirat is. Da' Jakob hot
ir hiazd da'zilt, wia -s eäm ullwal gäunge is, und z-letzt a' dos, daß a'

145 recht a schöni prinzessin g-heirat hot. D* bäurin hot öwa' kam dos

g*hört, sa hot s* a' scho", wia huit ulli weiwa' neugieri' han, d- prinzessin

seha whTn und hot 'n Jaköm bet-n, er sull s* herbringa. 'n Jaköm
is hiazd af amöl ei~g*foll-n, wos a' da' prinzessin va'sprocha hot; weh
öwa' sä" muada' 's penz-n nit ausloß-n hot, is a' i" 'n gort-n außigäunga,

150 hot 'n ring af san finga' umdraht und hot si' g-wünscht, daß d- prin¬
zessin dö war*. Und richti' is s* af da' still a' glei' kaimma, hot öwa'
scho" va weit*n ihrn mau mit 'n finga' droiht, daß a' dos tau" hot. D*

bäurin hot frei a narrischi freud g-hot, wia s- ihr- schwiegadoichta'
g*seg-~n hot, und a' da' baur, und häum ihr mit ull-n recht afg*wort.

155 Ba da' nocht öwa', wia s* ulli fest g-schlof-n häum, is d* prinzessin af-

g*stäund-n, hot 'n Jaköm 'n ring van finga' zog"n, hot si' dano' i" 's ka-

lös g-setzt und hot si' höam g-wunsch-n. Sie hot öwa' va'geß-n, ihr
schneuztühd mitz*nema; dos is ba 'n baurn lieg*"n blfm.

Den äunan tog, wia da' Jakob afkimmt, hot a' huit d* prinzessin
160 nimma' g-fund-n, und 'n ring hot -r a' nimma' g*hot. Do hot 'n glei'

ull-s va'droß-n, er hot si' zäumpockt, hot *s schneuztüh*l va' da' prinzessin

ei"g*steckt und is fürt gäunga, ona daß a' za san voda'n oda' za

sana' muada'n wos g*söa't hiat-. Wia a' scho" a por tog- af *n weg

g-wen is, kimmt a' in an groiß*n wold, und i" den häumt drei ries-n

165 gwö"t. Da' erst- va die drei ries-n hot üwa' ulli vög-1 zan schoffn

g-hot, da' zweit- üwa' ulh fisch- und da' dritt* üwa' ulli vierfdaßig*"n

thiera'. Wia da' erst* ries 'n Jaköm g*seg*~n hot, is a' af eäm lois und

hot -n da'schloha will-n. Der hot *n öwa' recht herzli' bet-n, er möcht*

eäm nix töä~, er suocht dos läund, wo sa" frau is, und er tat* *n recht

170 sehö" bitt*n, wunn a' eäm *s zoig*~n möcht*. „Jo," söa't da' ries, „i*

wöaß *s huit seälwa' nit; öwa' wort*, i' wir' uhi mani vög*l ausschicka,

damit sie *s suohan." Do hot a' glei' ulli vög*l i~ 's suoha furtg-schickt;
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öwa' koana' hot wos g-fund-n, und so ban s* wido' lari z*ruckkaimma

biß af 'n vog*l greif, der is gor nimma' kaimma. „Hiazd muoßt d- scho"

weita' ge"," söa't do da' ries, „biß za man bruoda'n kimmst, der herrscht 175

üwa' ulli fisch*, eppa käunn da' dar wos sog-"n." Da' Jakob is hiazd

furtgäunga, und do' ries hot eäm a schrift af a haut für san bruoda'n

mitgem. Wia a' za den kaimma is, is der a' glei' recht fuchti' af eäm

loiszog"n; is öwa' glei' gäunz dasi' wo'n, wia eäm da' äuna d- schrift

fürg-reckt hot. Hiazd hot huit der a' ulli fisch- zäumg*ruof*n und hot 180
i~ aftrog-n, üwaroll z- suoha, wo dos läund is. D* fisch* han furt-

gschwumma, häum öwa' a' nix g-fund-n. „Muoßt scho" weita' gö","
söä't a' wida' der ries, „biß za man bruoda'n kimmst, eppa käu" da' *s

dar sog~n." Wia a' nu" a' za den kaimma is, sa hot der ulh thiera'

furtg-scbickt i~ 's suohe, und ulli han 's wida' lari kaimma biß af 'n fux, 185
der hot g*söa't, daß a' dos läund und die stodt g-fund*n hot, wo d*

prinzessin is. Do hot da' ries *n fux*n äü"g*schofft, er sull 'n Jaköm 'n weg
hi"zoig"n und sull ba-n-eäm bleim, so läung a' *n braucht.

So geht huit da' Jakob mit 'n fux-n fürt, und han ulh zwei" ofta
dano' bold i" dos läund und i" die stodt kaimma. D* stodt wor gäunz 19U

mit roid-n tua' ausg*schlog*"n und ulli goss*n han mit blöäman b*strat

g*wen. Da' Jakob is in a Wirtshaus ä"higäunga und hot 'n wirt g*fröä't,
wos dos zan bedeut-n hot, daß die gäunz stodt so afputzt is. „Nu
wißts denn dos nit," söä't da' wirt, „daß morg*"n d* hoizat va da' kü-
nisdoichta' sa" wird?" Da' Jakob is da'schreckt, hot öwa' nix g-söä't 195
und is i~ den Wirtshaus üwa' d- nocht blim. Den aunan tog, wia s* i~

'n schloß ba da' tof*l g-seß-n han, hot da' Jakob 's schneuztüh-1 va da'

prinzessin 'n fux*n gern und hot eäm g*söä't, er sull *s i" 's schloß hi"-

trog*"n und sull -s da' prinzessin böämla gem. Da' fux hot -s richti' so

tau, wia *s eäm äu"g*schofft wor, und hot 's tüh*l da' prinzessin gem. 200
Die hot *s glei' da'kennt, daß da' Jakob wida' dö is, und hot *s a' ihr-n
voda'n g-söä't. Hiazd is mit da' hoizat aus g-wen; d* prinzessin hot na'

wida' 'n Jaköm höm wilbn. Do hot da' küni' i" d* stodt g-schickt und
hot 'n Jaköm üwaroll suoha loßn. Wia s- *n g-fund-n häum, hot a' i"
's schloß hi"ge" müaß-n, d- prinzessin is eäm um a hois g-folbn und hot 205

•n nimma' weg loß-n. Wia däunn da' olt küni' g*storm is, hot da'
Jakob 'n thron kriagt und hot dano' no' läung und läung g-lebt. Und
hiazd is d- g-schicht aus und gor.
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